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Ole Worm (1588 - 1654), einer der 
vielseitigsten Gelehrten seiner Zeit, 
begann mit der Anlage seiner 
Sammlung um 1620. Worm war 
vielgereist und mit den Schriften al-
ler bedeutender Wissenschaftler sei-
ner Zeit vertraut. Seine letzte große 
Arbeit war das Museum Wormia-
num, das in Leiden und Amsterdam 
gedruckt wurde. Allerdings er-
schien es erst ein Jahr nach dem To-
de seines Autors. Typographisches 
Vorbild dieses Werkes war Piso und 
Markgraf's Veröffentlichung der 
Historia Naturalis Brasiliae. Daraus 
entnahm Worm einige Illustratio-
nen, andere wurden aus den Schrif-
ten Gesners, Aldrovandis und Ron-
delets abgekupfert. Der größte Teil 
und der qualitätvollste wurde je-
doch eigens unter seiner Anleitung 
in Kopenhagen angefertigt. Das 
Frontispiz zeigt das Innere seines 
Museums, dessen Ordnung sich an 
den Vorbildern eines Imperato und 
Calceolari orientierte. Gewiß sollte 
der Besucher gleich beim Betreten 
des Museums beeindruckt werden. 
Der zeitgenössische Besucher J o-
hann Daniel Major stel lte dement-
sprechend fest, daß die Gegenstän-
de so aufgestellt wären, ,,daß alles 
zugleich im ersten Anblick venera-
bel und prächtig scheine, wozu 
gantze Crocodicl, ungeheure große 
Schild-Padden, ausgestopffte weiße 
und graue Bären, Schwerd- und an-
dere Fische, schröckliche Rochen, 
getrocknete Walfische, Carcharias -
Hunde, Aegyptische Mumien 
etc .... das ihre contribuieren". 
Worms voluminöses Museum ist 
weit mehr als nur ein Katalog seiner 
Sammlung. Worm bietet hier eine 
Geschichte der natürlichen und 
künstlichen Objekte. In vier 
Büchern behandelt Worm das Reich 
der Natur und Kunst. Er beginnt 
mit der, nach seiner Ordnung, un -
tersten Stufe der Steine und Minera-
lien, schreitet fort zu den Pflamr.en, 
niederen und höheren Tieren. Er 
endet hier mit der Beschreibung der 
menschlichen Anatomie. Im vierten 
REISEN, SAMMELN, ENTDECKEN 
Buch gibt Ole Worm eine Über-
sicht über die künstlichen Objekte 
in seiner Sammlung, geordnet nach 
Materialkriterien. 
Ole Worms Museum Wormia-
num spielt für die Entwicklung des 
europäischen Museumswesens eine 
bedeutende Rolle. 
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